


Die klaren Worte des französischen Politikers erinnerten mich an 

Gelerntes in der Schule, das zweifellos in der selben Offenheit

mit zur Unterlegung der Thematik  „PEGIDA“  beitragen kann. 

Erklärend muss ich dazu sagen das ich 1947, wenige Kilometer 

östlich der Linie die man später den „Eisernen Vorhang“ nannte, 

eingeschult wurde. Von den 42 Knaben hatten über die Hälfte keinen 

Vater mehr. Ich auch nicht. Die Väter waren für Führer, Volk und 

Vaterland auf dem „Feld der Ehre“ gefallen. Die jetzt das Sagen hatten,

meinten, dass von deutschen Boden nie wieder ein Krieg ausgehen darf.

Der viertel Liter „blaue“ Milch und ein dunkles Brötchen zur Schulspeisung

waren für mich aber wichtiger. Damals.

Kurzum, ich habe Geschichtsunterricht in der DDR gehabt. Heute bin ich

überzeugter denn je, dass er den gesellschaftlichen Zusammenhängen 

sehr nahe kam. Letztere Erkenntnis ist 25 Jahre zu spät.

Im Jahre 1932 haben die Kommunisten geschrien:

Wer Hindenburg wählt, wählt Hitler – Wer Hitler wählt, wählt den Krieg!

Aber das deutsche Volk hat sich nicht irretieren lassen. Hindenburg wurde 

gewählt. Am 30. Januar 1933 ernannte er Adolf Hitler zum Reichskanzler.

Wenige Zeit später war aus dem Reichskanzler der „Führer“ geworden.

Der Führer hielt am 10. November 1938  in Berlin eine 

Rede vor der deutschen Presse zum Frieden:

Ich wohnte in dem Staat, der für die Kosten aufkommen musste.  Als wir dann

wieder einen Staat hatten,  habe ich von den Kosten nichts wiederbekommen.




